
Äwei Meere. 
.- N a r i b o r, 2!. Jänner. 

Wir hab«n außer dem Adriatischen noch 
M Meer — das Meer von A e h r e n des 
BUnaterWetzens! Mit diesem Ber-
/'glktth leitete Herr Radi ^ seine am 17. d. 

S u b s t i e a  abgehaltene Bersammllmg 
»Ein. Der Vergleich ist n-icht nlir schftik, er ist 
'U«ch zutreffend. Man muft sie nur einmal 
>iv Lc^n ges<'s)-:i yaben» .,te Wei-
^selber, um d«^u soinzm izanzen 
^^halte Uüch HU dsic'itchen Co w.»' 0t.ii 
cki»d«ren, so liegt auch in de»« Äehrcnnuer 

?iUßer?!elchtum, nur m^'ji ttm.: ihn zu 
'Mützc« wisien. 

sind ein Agrar't^wt und wenn wir 
nicht überall den gotss^e'e^»l.'!»'n Boden 

»der Woiwodina haben und ni:Iit iiü^raN von 
swem Aehrenmeere sprechen tSunsn, so liegt 
bsch in nnserem Bod»n ein K-ipilal von öe-
«etdenswerter Größe. Das fühlt mld weiß 
man auch bei uns und ist ntchr wenic^ stolz 
lharauf. Wir sprechen und pro!.^e i onch aer-
M mit unserem Reichtum, denken aber dab»'i 
«r an das Kapital und geben uni^ nicht 
Viel Mühe, danach zu forsch ni, wie sich dieses 
OUPitM verzinst und was zu tnn ^otire, um 
ch»« Evtvag auf das Höchsdulatz zu steigern. 

Aaft zur selben Zeit als Rad'.^ in Zubo-
sprach, erstattete .Herr IovanoviiL. dcr 

OUndn^rtschaftsminister, vor dem FtnanzauS-
ßchuste seinen Bericht. Deinselbcn entneh»nen 

daß die Ertragsfähigkeit bei un? pro 
Hektvr 10.7 Meterzentner an Getreide er­
ficht, während es in Oesterreich in den letz-
h?n Jahren gelungen ist, diese Ertragfähig, 
ßeit auf 17 Zentner zu steigern, und daß eS 
Staaten gibt, welche diese Ertragfähigkeit 
Hoch höher zu spannen verstehen. 

Bon einem unsere Landwirtschaftspolitik 
kritisierenden Abgeordnetc<n erfahren wir 
weiter, daß von den 1.900.000 Pflügen, mit 
tzßOlchen unisere Bauern ackern, nur etiva 
?A).000 aus Eisen gefertigt sind, die anderen 
aber immer noch aus Holz bestehen. Wir hö­
ren ferner, daß nicht nur der Tinsuhr von 
Müsten, sondern auch kLurstlicher Düngemit-
^  d i e  g r ö ß t e n  S c h w i e r i g k e i t e n  
entgegsnstestcNt werden. einen Pslug 
ß«d 4SG Di»Or <m Zoll zu entrichten! Zu al-
sßdch« der lolossole Steuerdrnck, dem sogar 

Landwirte in der Wojwodiiv' nicht mehr 
Wwachsen sind! Wer kann sich unter solchen 
UGehSltnisien nach wunidern, wenn wir es 
DD» Hektar lVicht über 10.7 Zentner bringen? 

?sn bissen Verhältnissen liegen die Keime 
ber Usuernng. unter welcher wir sck»n seit 
Kahren leiden. Nirgends w der Welt gibt 
sß günstige» Borbedingugnen, um bi-lttgers 
Vrot z« schaffen, aiS bei uns, und doch n^rd 
«nf einen solchen Erfolg kein Gewicht gelegt. 
Oißwohl alle Welt un^ auch wi^ sehr gi»t wis­
sen, baß vom V r o t p r e i s e auch alle an­
deren Preise abhängig find. Bei uns steckt 
«ON vor d^r Erkenntnis den Kopf in die 
ihand «nd begnügt sich mit einem Gt^ehe ge-
Wn die Teuerung vor die Welt zu treten, 
«n ihr d<e Augen über den »Vahren Stand 
der Dii^ auszuwischen. 

Vir find ein A g r a r st a a t, scheuen 
dnS aber, eine eir^chiedene ?lgrarpolitik zn 
ßetveiben. Vir legen Gewicht daraus, uns 

vs« DtSlovbe umchdänaill M ina-

«arider. Freitag de» 22 Janner ^S2». M. - as. sadrg. 

DorbtnlIunMn für den nSchAm Kongreß 
der Kandtlskammmi. 

Zagrebs 21. Jänner Hier wurde heute die Konferenz aller Sekretäre der Handelskam-
«ern Jugosla»iens zwecks Ausarbeitung des Programme» für den nächsten Kongreß der 
Handelskammern abgehalten. Wie bereits festgesetzt wurde, findet der Kongreß im Monat 
Juni in LjMjana statt. Voraussichtlich wird der Kongreß in die Tage der Ljubljanaer 
Messe sollen. 

Varlamentarlsche Llntersuchuna des politischen 
Hinterorundes der FrankenfälscheraffSre. 

Vudapest, 20 Jänner. Stach den an die 
StaatSbahndirektion eingelangten Meldungen 
haben starke Schneeverwehungen große Stö­
rungen im Eisenbahnverkehr verursacht. In 
Bukarest treffen die Aiige mit großen Î rspä-
tungen ein. Tie Jassyer und Czernowitzer Aü. 
g ewurdm bei Ramnieul-Sarat vom Schnee 
vollstän begraben. Zur Freimachung der 
Ziige wurden grSßere Arbeitergruppen ent­
sendet. An vielen Orten Altrumiiniens wur­
den zahlreiche Telegraphen- und Telephon-

Dr. Ludwig Verit f 
Ljubljana, 21. Jänner. Heute friih ist hier 

Pr. Ludwig Peri ö, der ehemalige Älirger-
meister von Ljubljana, gestorben. Der Ver­
blichene geriet »iihrend des Krieges in die 
russische Gefangenschaft und trat sodann zu 
den jugoslawischen Legioniiren über. Er 
kämpste an der Dobrudscha-Front und kehrte 
nach de« Kriege nach Lsubljana zurück. Dort 
trat er zur sozialdemokratischen Partei. 

Die Budgetdebatte. 
Beograd, 21. Jänner. Der Finanzausschuß 

hat gestern abend um halb 9 llhr das Budget 
des Kriegsministeriums angenommen. Das 
Budget wurde um einige Millionen reduziert 
und betrügt im reduzierten Maße 2 Milliar. 
den 415 Millionen. Der ttriegstninister hielt 
eine kurze Rede, in welcher er die S!otwendig-
keit der Ausgaben des Kriegsministeriums 
begründete. Die Opposition führte eine objek­
tive Kritik des Budgets und anerkannte selbst, 
daß sich die Verhältnisse in unserem Heere 
konsolidieren. Der Kriegsminister antwortete 
auf einige Vorwürfe und betonte, daß die 
Moral im Heere eine vorzügliche sei. 

Heute vormittags um 10 Uhr setzte dcr Fi­
nanzausschuß die Budgetdebatte fort. Auf der 
Tagesordnung stand d  ̂Budget der obersten 
St«atsver»attung. Nach dem vorliegenden 
Budget betragen die Ausgaben sür den Hos 
24 Millionen 180.000 Dinar, davon sind siir 
die Zivillifte des Königs 24 Millionen be­
stimmt. Für Prinz Georg ist eine Apanage 
«m üv.l>00 Dinar mit lÄl.000 Dinar Tene» 
rungszulagen vorgeselicn. Tie Ausgaben für 
die Nationalversammlung find mit 407 Mil. 
lionen, die des 2Ninisterpräfidiums mit 2 Ml 
lonen 900.000, des Staatsrates mit K Mil­
lionen, für die Hanptkontrolle 17 Millioti?n 
f»00.y0  ̂ Dinar, siir dle Kanzlei des königli­
chen HoseS? Millionen und für die königliche 

leitungen unterbrochen. Nach Rachrichten aus 
den Hasenstiidten wütet aus dem Schwarzen 
Meer ein schrecklicher Orkan. Der Dampser 
„Ginope", der «ach dem Vosporus abging, ist 
gesunken. 20 Mann der Besatzung find ertruu 
ken; 4 konnten gerettet «erden. In de« Gu» 
lina-Donauarm wurden zahlreich« Getreide­
schlepper vernichtet. Die Folge davon war, 
daß die lSetreidepreise rasch in die Höhe gm-
gen. 

OrdenSkanzlei 1 Million 200.000 Diu. prü-
liminiert. Das Budget der obersten Staats­
verwaltung enthält in einem besonderen Ar­
tikel auch die Pensionen für die Staatsbeam­
ten in der Hit̂  von 498 Millionen sür pen­
sionierte Minister und höhere Veamte »md 
.300 Millionen für die übrigen Beamten. Im 
nächsten Kapitel sind die Staatsschulden an­
geführt. Für die Zahlung verschiedener Cou­
pons und Obligationen ist ein Vetrag von 
571 Millionen bestimmt. Der Stellvertreter 
des Ministerpräsidenten Minister G j u r i-
e i ö hielt kein Expose. Nach einigen Reduk­
tionen des Budgets der obersten Staatsver­
waltung wurde dasselbe von der Regierungs­
mehrheit angenommen. 

tlnwetterkatoftrovhen in Ru­
mänien 

Budapest, 20^ Jänner. kt»app vor 2 Uhr 
sind im Arbeitszimmer des Präsidenten der 
Rationalversammlung die Verhandlungen 
mit den Führern der Opposition beendet 
worden. Graf Apponyi hatte die Vermittler» 
rolle übernommen. Jh»n und den Bemühun-
gen des Präsidenten der Nationalversamm-
ltmg gelang es, eine volle Einigung zwi­
schen Opposition und Regierung herbeizu­
führen. und zwar aus der Grundlage, daß 
die Demokraten, die Sozialdemokraten und 
die Kossuthpartei den Vorschlag des Mini­
sterpräsidenten annahmen, der die Eilsen­
dung einer parlamentarischen Untersu-
chungskommijjion bezweckt, die jedoch nu  ̂
die politische Seite der Frankenfälscheraf-
färe zu imtersuchen hätte. Diese Vendung 
hat die politischen Stürme im Parlament 
vollkommen beschwichtigt. Die für abends 
angemeldeten vierzehn Interpellationen 
dürsten verschoben werden. 

lS 

chen, unte?bind'.'n aber durch Verbotszonen 
und eine übertriebene Steuerpolitik jode Un-
ternchmunMist. Uns driickt nur die Sorge, 
ob die Itcuerschraube am Ende gar irgend­
wo nicht genug angespannt ist. Wir sind stolz 
auf umeren ReiMum, versieben aber da> 
Kapital, das uns /»ur Veriüauna itclU. nicht» 

auszunilhen und gleich<'u d<'m Geizhals, der 
in dem Vewnf^tsein Pefri<4>lgttng findet, sein 
Geld iu Kisten vi'rgrabcu zu haben. Unser 
Neics'tnnl kann erst zur l^k'liung geu^ngen. 
wenu wir ilm zn pe»zinsen verstehen. Ti''e 
Fähil^keit fehlt uil'^ d<'rnlaleu vt?l!lel>iuicn. 

Ä. 

»wek vOnnOrHUig 

KI»<0 AP0I.0 
riS. r«. 

Sin «iefenbewäsierunFSweek m» Nil. 

Kairo, 20. Jänner. Morgen wird dcr Ohe» 
kommissär von Aegypten den Makward» 
Danlm am Blauen M feierlich einweihe». 
Durch dieses technische Meisterwerk ssll eine 
trostlose Wüste, die so groß wie ein Drittel 
von England ist, in eine fruchtbare l5d«»e 
verwandelt Werdern. Eine Fläche von 30l).0<V 
Morgen soll jährlich 20.000 Tonnen Bau«, 
wolle hervorbringen. 

Erzherzog Albrecht will Ungar« mrlaßeH. 

Budapest, 20. Jänner. Die MittagSzettunG 
„A Nap" meldet, Erzherzog Albrecht werde 
in Begleitnng seiner Mutter, Erzherzogin 
Jsabella binnen kurzem Ungarn verlassen. 

Rücktritt des Bischofs Zadra»ee. 

Budapest, 20. Jänner. An Auft̂ ndiPH 
Stelle verlautet, daß Feldbischof Z a d r q? 
vec 'durch das .Honvedministerium «n Vß» 
fnch a,l das Oberkoinmmndo der Natisnftjl-
arniee gerichtet «halbe, Warin er nm soiW» 
Enshelbllng von der Stelle eines Feldbisch^ 
ersucht. Der Folldlbischaf erklärt in d«n Ge­
such, er fithle sich volvwurmen unschup»iß. 
lüe Untersuchung imd die daran gelnilpftm 
Verdächtigungen bleiben ihn aber derart ßß» 
schj'lttert, dasi er, uim die Reinlheit setnss Or­
nats zn schlitzen, genötigt ist, sich Aurückzu-
zichen. Die Mvaintl'unig des FeldbischasD 
wurde bereits aTlgenoimnen. 

Zürich 2!. Jnnuer. (SchlußkuV» 
se). Beograd 9.175, Paris 19.45, London 

N^'york Mailand 3V.W, 
Pvaq Wien 7S.W. Budapest 0.007M, 
Beriiu 12Z.2S. Brüssel 23.^2, Madrid 

Mchel̂ m N8 ein Achtel, Aar­
schau Bukarest Sofia 
Athen 7.07. 

Zagreb (Mala), 91. Jänner. Devisen? 
P.u-is 314. L,>n^on ?7.'i.7A—S7Ü.7«. 
Newnork .^.14Z..W.74!^, Wien 7.00k biS 
8.0m, Prag 10«.k>I^l08.k)K. Belin lZ<40.«0 
bis Budapest 0.0780^-0.07Sk»'>4, 
Mailand Zkiirich 1088.1^ 
bis 10W.10. Amsterdam 2S6A-.2e7«. 

HolzbAeie. 

Ljubljana, ?1. Jünner. Buchenklötze. Aeklt 
und Ware .̂ 75. Eichen-klStze. prnna Qiml̂ -
tät, Geld 4b0. î ent̂ löhle, Aeinere Dömen' 
jilnen. ^^re 

Produktenbörse. 

Ljubljana, ?I. Jänner. Weizen, Aare NV. 
)!lter M<lis, Ware Reucr Mils. Te^ 
und Ware .^>afev. (^ield und Kiire?1?^. 
(Werste. Ware Heiden^ LÄare ÄN. 
geu, Ware 21^ 



^ > t » » e D ß e  <ummer l/ vom Zanmr 

Kamenew Mfiwit. 

Jnlokge kincr Opposition aus dem kommun» 
stischcn Parteitag ist Ztt a m e n e w von sei­
nem Postcn als Vorsikcndcr des NateS für 
Arbcil und Verteidigung der SowZetrepMif 
entKoben wordkn. R y k o w, der Präsident 
des Rates der Volfskomissäre, wird sein Amt 

provisorisch mitverwalten. 

L«»oe«demM 

t. Errichtung einer neue« Apotheke in 
Slogatee. Wie verlautet, soll demnächst in 

y g a t e c eine neue Apotheke errichtet 
werden. Um die .A?ii.;esnon hat Herr Magi­
ster Franz Krivec (Cclje) angesucht. 

t. Gründung einer Hopsenbauschule in 
Nowenien. In dem St-iatsvoranschlaH für 
l92k/27 wurde auch der Betrag von ^ Mil­
lion Dinar für die Errichtung eiiier Hop« 
senbauschule in Slv'wenien eingestellt. 

t. Proteststreik der Aagreder Studenten. 
Aus Zoigrob wird vl>m N. d. M. gemeldet: 
Heute um v Uhr vormitt<^gs traten in der 
Univerntät die Vertreter all«r Studenten-
grvppen zusam-nien, um über die Schritte 
zu beraten, die die Studeutonscha^t anläf^lich 
der Pensionierung vo?l neun Univel^tätS-
Professoren zu unternehmen bntten. Nach 
kurzer Beratu^rg wurde eine Entschließung 
angenonvmen. in der gegen die Pen^kionie-
vlmst Einspruch erho'ben und ein dreitägiger 
Proteststreik ncrf'mdct wird, ^ür dcn^rschlnß 
stimnrten alle Gruppen mit Ansnai^'nie der 
Radiäp^^rteiler. während die s^öder-'li^ten 
und.Anhän^er der Franfpartei sich der 
Mst'urnlung enthielten. Die Studentenschaft 
wendete sich zugleich mit Depeschen an die 
atademische Jugend im ganzen Staate mit 
denk Ersuchen, iihre Mtion zu nntersti^«vn 
und ebenfalls einen dreitägigen Streik zu 
verkünden. 

t. Fund eines römischen D-ukmalS. In 
der Krypta unter der ?^arrkirche in ^öe 
bei Mariibvr, entdeckte der Historiler Prof. 
Dr. K o v a L i e in Gemeinschaft mit dem 

Ounphiswriler Dr. S t e l e auS LsMsana 
ein altpömischei DendliÄ, da? in i>ie Wand 
des ursprünglichen SirchenbaueS eingem«ru-
ert ist. Der Fußboden der Krypta, die auS 
dem 11. Jahrhundert stammt, ist aus Mar­
mor, das Den-knAll selbst, iiber dessen Wesen 
n«n noch nichts Bestimmtes sagen kann, ist 
jedoch zweifelsohne römisch. Vor allem muß i 
die ^ypta, die das letzte .^Hvasser im No- j 
vomlber vöMg Äberschwemmt hat, gründlich 
gereinigt und das Denkmal bloßgelegt 
»rerden. 

t. Sine Zaßreber Bank um eine Viertel 
MÄion Dinar geprellt. Vor ewigen Tagen 
lieferte eine, kleine Z<zgrcber Bank einer hie-
signe GroMank einen Dollarscheck und ließ 
sich den Gogenbetmq in Dinars, etwa 250.lX>0 
Hei ihr gutschreiben. Gestern erschien nun 
bei der betreffenden Großbank ein Mann, 
der eine Ankveisung der kleinen Bant auf 
die AuA-ichlung des i!hr gu!tgcschriebenen Be­
trages vorwies. Da sie die Aiwrdnung in 
Ordminig fand, zschlte die Großbank den 
Betrag aus und benachrichtigte hievon so­
fort die auftraggebende Bank. Als dort die 
Verständigung, eintraf, war man darüber 
höchst üVerrafcht, da 'c»ie Bank eine solche An­
weisung nicht ansMell-t hatte. Als die 
Funktionäre der kleinen Bank die Anwei­
sung besichtigten, erNärten sie fest, daß die 
Anweisung äußerst geschickt gefälscht sei. 
Die Sache befindet sich in den Händen der 
Kriminalpolizei. 

t E» ist nichts ss fti» gesponnen ..... 
Am 18. Dî zomber v. I. wurde in L e S k o-
v e e /bei Slov. Bisttica die Aus^glerin 
Mari-a P e t e k in ihrer Wohnung tot auf­
gefunden. ?lls man auf ibrem Gesichte Fin-
geravdrücke bemerkte und dies anzeigen 

wollte, erklärte der Schwiegersohn der Ver­
blichenen, Josef Ä m a s n e r, daß d<e 
Flecken an ihrem Gesichte von einem Sturze 
herrühren dürfen. Maria Petek wurde b<  ̂
graiben und als Todesursache Schwäche und 
Asthma angeführt. Als in der leĵ n Zeit 
v»»:̂ r wurde, daß die Verstorbene wahr­
scheinlich das Opfer eines Mordes gewor­
den sei, wurde chre Leiche am S. Jänner 
ausgegraben. Bei der Obduktion wurden 
am Körper außer den GesichtSmolen fünf 
Rippendrüche und zavei Rippenverletzun^M 
festgesteN. Auf Grund dieser Tatsachen wur­
de Josef Ginmjiner, der seine Schwiegermut­
ter oft schlecht beî delt hatte, des Mordes 
verdächtig und dem Kreisgerichte eingelie­
fert. Gmajner befand sich schon im I. 191tt 
in Untersuchungshast. Damals war er des 
M o r d e s  a n  s e i n e m  S c h w a g e r  P e t e r  V r e g a  
in Leskovee beschuldigt worden, mußte a^r 
aus Mangel an Beweisen wieder auf freien 
Fuß gesetzt werden. 

t. Sw spanisches Vnnderkind. Die Blät­
ter melden aus Madrid, daß dort ein elf­
jähriges Mädchen, namens Hildegard Car-
balleira, an der dortigen Universität als 
Studentin immatrikuliert wurde. Heute steht 
sie im elsten Lebensjahre und ha  ̂Kreits die 
vorgeschriebenen drei Prüwngen deS akade­
mischen Doktorgrades erfolgreich abgelegt. 
Der Prüfung wohnte der Hof und die ersten 
wissenschaftlichen Vertreter deS Landes bei. 
In einer wissenschaftlichen Sitzung hielt die 
elfjährige Hildegard ein wiflenschaftlicheS 
Reserat, das vom Auditorium mit unerhör­
ter Begeisterung aufgenommen wurde. Sie 
beherrscht heute bereits fließend mehrere 
eun^päische Sprachen und hait auch eine 
außergew^nliche muiiMî e Begabung. 

Angriffe geom den Dawe-patt 

MeMenMoAttina mMm in NewMk! 
Ein Opfer de< ..Voodoo Aultes". 

Die Zeitungen berichten von einem ansse-
fzenerregenden Versuch einer Menscheno^e-
r.»ng im Herzen von Nemyork. DaS Menschen 
opser sollte im Namen des ans der Insel Cu-
ba unter du dortigen Neaeni heimist̂ n „??oo 
doy'k^ulteS", jedoch von Weißen, dem Götzen 
dieser bqrbaftfchen Religion dargebracht wcr 
den. il̂ sn Vlzepaar namens Josss MuHta und 
?frau sli'sttn eine sttnqe Fr^»u namens Nosa 
Vatello in ihre Wok^nung» 18 P^r?street. Ais 
das tapfer den Aoum betreten «f.rde 
es niederqemofsen und qe?ne?^st. so daß dt? 
Frau kein Glied bewegen tonnte. 

Das Zimmer war mit schwar.̂ en 
vorhängen drapier», von de? De5e k;in^?n 
Totenaebeine!)eru»?ter ani' in der V?i>te des 
^ .̂immerS war ein von br^nnrnden Fackeln 
umgebener Astar errichtet, ans lem der 

j Götte des Voodoo^Kultes thronte. 
j rello wurde von Muse;, un»h seiner Frau vor 
> den ?».ltar gelegt und diz schnese 
.Dol? '̂e hervor und begannen graste Tliicke 
!? l̂eisFies vom Körper der Nngl̂ tt?lich?n »'ftiu-
schneiden. Am Zimmer w»iren mehrere An« 
HSng'r des Voodoo- ,̂ilteS, dnrchwevS Wei­

ße, versammelt, die »Shren der .Zeremonie" 
G^Snge murmelte« und ihre Glieder in wil­
den Tanzbewegunge» verrenkten. 

Auf die entseftli«k»n Hilser,ise der Frau 
Parello wurden Nachbarn im Ha'»se aufmerk­
sam und alarmierten die Polizei. Dte Schutz­
männer eilten die Stieg, hinaus, ichlugen die 
Tiire zu der Wohnung, itt der die Menschen-
sk'üachtunst im G«nqe war. ein mid kamen 
gerade zmecht» um Frau P^rsllo den Lol­
che i*?rer Peiniger zu entreißen, in vem Au­
genblick. als ihr die Kelle durchgeschnitten 
werden sollte. Die un<»lttckfich? Frau wurde 
mit grGlichen Gchntttwundeu am ganzen 
Leibe in lebenöiefährlich verletztem Zustande 
tu ein Spital überführt. 

Joses V^uSea und seine Frau wurden aus 
eine ps ichiatrische Klinik gebracht, wo dos 
Eheoaar aus seinen Geisteszustand geprüft 
werden soll, Die iibrî en Teilnehmer an der 
scheutzliS?en Zeremonie wurden ins Gesäng-
nis elnaeliefert. Der Porsall erregt in Pew> 
nork riesiges Anssehen, zumal als man l»i5-
her der Meinung war. daß der Boodoo-Kult 
ausschließlich unter Negern Anbänger hat. 

Geheimrat Hugenberg, der ein Führer der 
deutschen Schwerindustrie ist, dem Aufsichts» 
ratsp t̂en in einer großen Anzahl Aktien« 
gesellsc f̂ten gehören, der viele deutschnatio­
nale Zeitungen, insbesondere den Verlag 
August Scherl, fwanziert und maßgebenden 
Einfluß darauf hat. griff in ihm nahestehen­
den Blättern den DaweS-Pa  ̂ u-nd Stvl?se-
mann heftig an. Die gesamte Linkspresie und 
die der Bolkspartei erwiderten ebenso scharf. 

t. Sine türkische Priuzessw Inhaberin 
ei«  ̂ kosmetischen SadenS. AuS Budapest 
wird berichtet: Die geschiedene Gattin des 
türkischen Prinzen Md el Kadir. eines Soh­
nes des abgesetzten Sultans. Frau Medschi-
dije Mustapha hat sich in der Petöfi-Straße 
in der inneren Sdadt unter der Fa. „Prin­
zeß" einen koHn^etis.5?en Loten eröffnet-

t. Smoking als AbendNeid sür Dame«. 
Aus Paris wird berichtet: In den Kreisen 
der Modewelt bespricht man lebhast den 
Plan einer großen Pariser Mooesirma für 
Dannen als Abendkleid den Smoking einzu­
führen. Es wurden bereits mehrere Smo­
kings für Damen aus farbigen Stossen ge­
kauft. Die Wendblätter beAiveifeln, ob die 
Moderichtnng durchdringen wird. 

t. Der Mann, der die Bank sprengte. In 
diesen Tagen starb in einer Londoner Vor­
stadt Arthur William De Courcy Bower, der 
vor vielen Jabren die Welt durch sein ma-
themitisches Gewinnst>stem in Aufregung 
versetzt hat. Bower, von Hanse aus Mathe-
mathiker. erprobte sein Gewinsystem w 
Monte ^rlo und sprengte an drei Tagne 
hintereinander die Bank, wo er Sin Bermö-

lUImolvIiotile» 
Keilen 8?» riisck unä sscker mit >r«tli^ 
t,«r»orr«xenä dexutscdteten pll>nienprßp«k«t 

Velat (>a Mptckea). 
la Xpotliekea «rdKltlted. 

WdmM-Ill 
Noman von Willy Tencker. 

24 (Nachdruck verboten.) 

..Alle Achtung! Sie haben einen vorzügli« 
chen Spürsinn, junger Jägersmann!" lobte 
Verger. 

AntonS Augen leilchteten stolz auf. Er 
räusperte sich. „Ich habe die Spuren unter­
sucht. Sic führen bis nach dem Kreuz. Ich 
müßte mich schwer irren, wenn die Halunken 
nicht aus dem Dorf Hellensee gekomineu und 
dorthin wieder zurückgegangen sind." 

Albri?cht Haupt erhob sich. seinen Au­
gen prägten sich ^>rn und Scham aus. Daß 
die Burs6)en es wagten, gerade jetzt, da au­
ßer ihui ein Vorgesetzter im Revier weilte, 
ihren A^äubereien nachzugehen! 

„Ich werde es den Leuten austreiben!" 
?agte der blonde Förster hart und kurz. „Paß 
gut auf, Anton, ob du im Dorfe etwas er­
hören kannst!" 

„Werd' ich. Herr Förster," versicherte der 
Lehrling. „Vielleicht kriege ich etwas aus den 
Jungen heraus, die in der Ziegelei arbei« 
ten." 

„Haben Sie jemand im Verdacht?" fragte 
der Assessor. 

„Früher soll daS halbe Dors Hellensee ge-
oilldert haben. Als ich herkam, war es auch 

noch arg genug. Allmählich, nachdem ich ein 
paar Leute gefaßt hatte, verzog sich das größ­
te Unwesen aus meinem Bereich Meinem 
Kollegen Meissner setzten die Kerle noch böse 
zu^ Immerhin, vielen Ein- und Anwohnern 
von Hcllensee traue ich heute noch nicht über 
den W<^g. Das Tollste ist, daß sich auch Leute 
an dc>s, Wilddiebereien beteiligt baben sollen, 

I die es gar nicht nötig haben. Einer der von 
'mir verhafteten Wilderer, ein verkommener 
iMen^ch.-der vor kurzem am Säusenr»ahnsinn 
im Gefängnis zugrunde gegangen ist — er 

I hatte noch ärgere Straftaten auf dem Kerb­
holz — behauptete mir gegenüber, er könnte 
mir blane Wunder erzählen. Ich sollte ihn 
für die Preisgabe seiner Kumpane srei lau­
fen lassen. .Das tat ich nicht. So hat er mir 
nur ein paar Nmnei? als Köder genannt. Er 
maft sich losznschwindeln versucht haben; 
denn denen, die er nannte, würde ich nie und 
nimmer zutrauen, daß sie auch wildern." 

„Warum nicht?" 
Albrecht Haupt zögerte mit der Antwort. 

„Weil sie angesehene und jedermann nur 
als elirbar bekannte Einwohner sind." 

„Einer davon hat ein grosses Jagdgebiet 
auf Bauernländereien gepachtet, die auch 
guten Wildbestand haben. Von ihm darf 
snan wohl ohne weiteres annehmen, daß er 
sich daran genügen läßt." 

..Man kann freilich tolle Dinge in Mise-
rem Bk'rnf erleben oder erka^ren " ä"s'^rte 
Franz Berger. „Ich habe einmal eingehend 

die im Ministerium gesammelten Akten be­
sonders krasser Fälle von Wildieberei und ih-

^ren Begleiterscheinungen studiert. Unglaub-
^ liches ivtn darin. daS man für unmöglich hal 
ten würde, wäre es nicht amtlich beglaubigt." 
— Sie unterhielten sich längere Zeit über 
derartige merkn>ilrdige Fälle. Blutrot zog 
sich ein oft grausiges Geschehen durch ihre 
Erzählungen. 

Noch, als Franz Berger die Augen schla-
sensmüde schloß, meinte er manche der fin­
steren Gestalten vor sich zu sehen, Männer 
mit haszersüllten Gesichtern. Das eine stierte 
ihn riesengroß an. Es hatte die Züge des al­
ten Bertram. Aber eine würgende .Hand mit 
mageren, welkhäntigen Fingern krallte sich 
plötzlich, aus dem Dunkel vorschnellend, in 
den Hals BertramS. 

„Unsinn!" — Franz Berger rief es laut, 
UNI sich zu überzeugen daß er nicht im Wal­
de auf schwankendem Moosboden lag. „Wie 
kann man solch dummes Zeug träumen!" — 
Seine im Kern gesunde und im Walde frisch 
ausgelebte Natur überwand allen Spuk unt> 
er schlief endlich fest ein. 

Zwei andere Hausinfasien aber kamen 
nicht zur Ruhe. Das nxlren Albrecht Haupt 
und der Lehrling Anton.. 

Der Förster wartete, bi's alles im Hause 
schlief; dann klopfte er leise an die Tür von 
AntonS Kammer. 

„Ich bin aan^ mii"f''r. .^«'rr 
l-cr Junge halblaut. Er sasi halbbekleid^'t aus 

^dem Bettrand und hielt seine Büchse im 
Arm, als gälte es, Räuber und Mörder ab» 

' zuwehren. 
„Willst du mitkommen, Anton?" 
„Ja, Herr Förster!" Anton zog freudig 

erregt seinen Rock an; gleich daraus stand ex 
fertig vor seinem Meister. 

Albrecht nickte ihm anerkennend zu. 
„Komm!" Sie sicherton Haus und Hof. Anton 
zwang den ihnen ungebärdig nachstürmen­
den Thvas zur Ruhe und redete ihm wie ei­
nem MenslZ^n zu, brav zu Hause zu blei­
ben und Weiter W«che Ku halten. Tyras ver­
sprach das gehorsam, aber mißmutig. 

Dann schritten Albrecht und sein Schüler 
in den nächtigen Wald. Sie schlugen den 
Weg nach dem Gedenkkreuz ein und muster­
ten, so gut es im Dunkeln möglich war, die 
Spuren der Wilderer. Longe legten sie 
sich in der Nähe auf die Lauer, weil der För­
ster das Gefühl hatte, als müßten die Wil­
derer in dieser Nacht abermals in dieser Ge­
gend erscheinen. Doch er wartete vergeblich. 
Stundenlang streiste er schließlich mit An­
ton die Umgebung de's SeeS ab. Der Jung« 
war nicht frei von Aberglauben und allein 
hätte er sich auch auf die größten Verspre­
chungen hin in diese verrnsene Gegend nacht 
licherweile nicht gewagt. Nun er des FSr. 
sters grosse Gestalt ruhig und vorsichtig zu­
gleich die stilleci Psade durck daS sinftere 
?and schreiten lab. wich alle Furcht von ihm 

Eortjetzung solgt̂  
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Sla deatfcher Montonttufi. 

Gehsimrat Airdorf. 

?!a6i z>2s'^l'.-'wichen schwieligen Vcrhalldluugen 
ist die (^)vündung der Bercinil^jc^n Ztlissiwer« 
ke volszecicn und dannt ein de'7Nchsr M^n-
tantrust ge'6)asfcn nwrdcu. l-','. 'Nidiit d<^r Ge^« 
ses!s6>in't sind ui«r deuls'-he '^:?crss^ruppc'n-. 
))is)c!inoIk>e'Ui'Zün. Tl'utsch-Lurcmbmi?, Bo-
chttnter ^^cieZn und k'')c'^scnkirchen, dic ^liys-
senqruvvc', die Phi^niMuppc' nnt den 
niyien Zwh'mcrkcn van der .^Ypc'n und die 
Rhclnisll'vn Ttalilmerke. Zum Bl)rs^tzcnden 
i m  A u f s i c h t . r s t  t ^ e h ^ i m r a t  K i r d o r f ,  
der Generaldire?tor d?r Gelsenkirchner Vcrg--

wertsges^'llichaft, gewcidlt wc>rden. 

qon von iiber M.00l) Pfund Sterling ge­
wann. Bower bat seit dieser Zeit nlem^?^ 
me^r in Monte Ccirlo ge'pielt und mar auch 
nick?t zu bewegen, scül «Wem zu vernfkent-
lichen o'der an Interessenten M verkaufen. 
<^'?' uchtwe!se verlautet, daß er bis zu seinem 
L?^?^en'^c>bend eine Penston der Bank von 
Monte Cl?rlc» be^oqen hat. Trotzdein befcn't» 
er sich in seinen! lehten Lebensjahre in recht 
bescheidenen Perhältnisken, no-chdeni er in 
verschiedenen fleschäftickM Cveknlatioiien 
sein Geld wieder verloren h-aitte. ' 

-O-

Milde Winter. 
^ie nieteorologische Geschick,tSschrei5 in?,' 

5ctt sich natürlich van jeher ganz bestin?>ei<' 
do,. Eri^teme angenmnmen und so 'tn 
s^'i e?^ichri5^ten über „milde" Wkittcr l'cri'N-I' 
bis in'? seä-ite hundert zurutt'. it'I!« ii 
Nl'isittlih im Jänner des Jahres 5»^-? die Piu^-
m<'n qeblübt babcn. Auch das Jahr !17? 
mus', lehr w<,rm qemesen sein und im Iuhre 
1287 haben ebenfalls in Äiiddeul'ichlalid die 
^?äume qebliiht und es sollen die Kuab?» sl,« 
rinr inl Bodensee gcbndet haen. Zestsanier« 
w^ise fosqtc ereits zivei Inhre daraus, 1?8s!. 
ein ähnlich milder Winler. von dem 
wird, das^ zur Wnhnncht die B^nme mie ini 
Mai geblüht hätten, Veilchen und andere 

Die Flamme. 
Srziihlnng v»» Th. L. G s t t l i e ». 

^ . ' ' ' / (Nlichdmct verboten.) 

Der Mixhandelte war kreidebleich, als er 
sich erhob. „Für jept mag's gut sein Bern-
l)aid. Doch sei gewi^, dost wir noch abrech­
nen," sagte er mit vor Crrestung zitternder 
Stimtne. aber geh' hinein ins Dorf 
— es wird dich interessieren, was du dort zn 
seben bekommst!" 

Die Burschen halten samt und sond-'r? kei" 
nen Blick ntehr für Bernhard mid gingen 
weiter. Dieser aber stand einige Minuten wie 
angewurzelt und starrte den Davonschreiten« 
den nach, mochte Philipp mit seiner ge« 
hei-mni.5vl'llen ?sndentung gemeint halvu? 
Mechanisch, ganz vnbewtcht, seyte Bc'rnl»:lrd 
dann seinen Weg fort, und stand plötzlich, 
alci bakie eine magisäx Kraft seine Crhritte 
gelenkt, vor Maralens .'^us. Langsam be­
trat er es, mit Scl)ritten und Bewegungen, 
als sei er ein Na6)twandler. Und nun ver-
»ahnl er, aus des Mlidchens Zimmer krm« 
mend, Stimmengeflüsler und Schlu^izen. 
Ihre Stimme aber, die Balsam gewesen u»a-
re für sein wundes :^>e, z --- er blirte sie nicht. 
Zitternd griff er nach der Di'irklinge, und als 
er schwankenden Sckiriltes das dämmei'ige 
(Gemach betrat. s<?b er viele Lc'te um etwas 
Dmrtl^s, riesengroß vor il)m sich 'Auftürmen-

Blumen die Wiefen zierten »md in Fluh und 
E<e gebadet wurde. Auch der Winter 1302 
soll nur zwei kalte Tage gezählt haben. Dann 
folgt erst wieder gegen Mitte und Ende des 
17». ^^rhuwderts eine Reihe ähnlich war­
mer Winter, nämlich in den Jahren l46l, 
1473 Mtb 1478. Von Weihnachten l478 bis 
zjlm DreiköniBlag 1479 sollen in Süddeutsch 
land und der S6)wsiz in jeder Nacht heftige 
Gewitter niei>ergegangen sein, 14^ blühten 
an geschützten Orten im Jänner die ZKirsch-
bäume, l4tt7/W soll es so warm gen»esen 
sein, „als ob es Tonuner wäre". Aehnliclie 
^Erscheinungen gab es in jcj>enl Iohrhundert 
seither einige Male. Im 19. Jahrhundert 
insbesondere 1806 und 1811. 

NsÄs aus Manvor. 

M a r i b o r, 21. Jänner. 

m. Tie Gava-Feier. Wie alljährlich, ver-
anstal el die ortl?odoxe Gemeinde in Maribor 
auch Heller am 27. d. im Götzsaale eine Sava-
Feier. Die iZinladung^^n wurdet: bereits die­
ser Tage versandt. Sollte jemand aus Verse­
hen keine Einladung erhalten haben, möge 
e r  d i e s e l b e  b e i m  G r o ß k a u f m a n n  M  i j o v i  L  
iTekephon Nr 438) reklamieren. 

m. Berein der Offiziere und MUttSrbeam-
len d. R. »deren Witwen und Walsen. Die 
(^Generalversammlung findet Eonntäg den 7. 
?^eber um ly Uhr vormlttogS^ im Klubzim­
mer der „Bekita kavarna" statt. Der Aus-
schusz erstt6>t um voNzäbliges Erscheinen. Et­
wa verhinderte Mitglieder wollen stÄ) ver­
treten lasien; für Abstimmungen sollen Voll­
machten ausgestellt werden. Bei diesem Anlas 
'e werden auch die Mitaliedskarten für das 
Jahr 1s>2s; ausgefolgt. Auch jene Anaehöri-
gcn IN.''rer Ztende^gruppe. die bis jetzt noch 
ni6)t Mitglieder sind, tverden zur ^rsamm-
sung hoflichst eingeladen. ^ der Ausschutz 
scher Begünstigungen mitzuteilen beabsichtigt 
irnd statntengemäß au6> Nennxlblen stattfin­
den werden, wird der Hoffnung A'.»sdrnck ge­
geben, daß siäi nach.Tunlickikeit alle Mitglie-
^r einfinden werden sauch Freunde und Gön 
ner sollen eingeführt werden), zumal die pe­
riodischen Versammlungen obnehin schon auf 
die geringste Zahl reduziert sind. 

l.Gtrt« p»rI»G? KHo6«: 
. vs kose' 

.vovKIOIS.papIS" 

rn. ? l̂lseitig-s Interesse herrscht bereits in 
iilseu >1reisen für dc^n grost^'n Elit(.<?ais, di'n 
die ..^Ulil.'lotx'.nsta Matica" bekanntlich am 
.'.?iin' '!ag den d. in sämtlichen Gi'tzsotali-
imen veranstaltet. N^'ge Hände sind bereits 
l'n der Arbeit, um den Besu6?ern. die gewis; 
recht zahlreich erscheinen werden, recht gemüt 
liche ?tund<m zu bereiten. Ein küstenlöndi-
sches Zelt in Gestalt eines Schiffes, wo die 
bekolnliesi.'n ul'.d norzüglickM'.n Südweine 
.^inn Ausschänke gelangen werden, eine ?ll« 

> l'enhiUte, wo ?)iilch. .'»iäse.. Butter u. dgl. den 
Besuchern zur Bcrsiigung stehen werden, ein 

des lurumstiben'und murmeln. Sein entsetz-
t<'r Blick fiel auf ciue Bahre, um die 
herum Lichter slackerlen und mit ihrem 
stickigen Duilst das Zinnucr füllten. Aus der 
Bahre aber lag — heiliger Gott! WaS 
solllie da'?? — " ?>'oralen — — ihr liebes 
Gesicht bleich, g^'.nz bleich . . . und die Au­
gen, ihre gnt<'n Augen, die ihn sa so oft 
dnrch ihr Lächeln in den wonnigsten j^^im-
mel aehob^ n — sie w^ren. geschlossen . . . . 
Die Pupillen feiner Aug'n wurden grSster 
und grliyer mit beinahe irreleuchten­
dem Blick starrte er auf das Mädchen. Sein 
Herzschlag »ekte pl-^klich ans minuten­
lang löor er eine Beute namenlesvn Ent­
setzens. 

„Maralen! Marale^n!" Mit einem Sprun­
ge war er bei d-'r Bahre, nmschlanq das ge­
liebte, ihm nun für immer ;-erlorene Mäd­
chen mit seinen Armen, als wollte er es 
nimtlier loslassen. 

Bernhard, der so lange seine Kräfte zum 
Gehorsam gepeilscht, brach vollends zusmn-
men. An t^r Leicke kauerte er als etwas 
Willenloses, Gefühlsbares. Seinen ii^i^rp^'r 
eisch'lttcrte ein Schluchzen, doch keine Träne 
entquoll seinen Augen. Das Murmeln nm 
ihn herunl nnd dos Brausest und Sau'en in 
seinen Ohren wuck>s an zum Geti^e d<'S 

Üi.rmi^peitschten Meeres, das wild seine 
?^^oivn an da» Felsenufer wirst und sie zer^ 
sch^'llt zu Gischt nnd Schuinn. Und wie die 
Etimme einer strafend-.'ti Gottheit, die grol-

bosnisches Zelt u. a. m. iverden die Aufmerk­
samkeit auf sich lenken. Außerdeni wird auch 
eine zierliche Bar eingerichtet, wo ein belieb­
tes .^rfentrio der köstltchst<;n Stimmung die 
Krone aufsehen wird. Die Dekoration der Lo­
kalitäten liegt in geschickten Händen, so das; 
auch in dieser l^insicht die Besucher mit Ue-
berraschuugeu rechnen könnm. 

m. Lehrlinge! Da der Semeiterschluß an 
'der v^nidettbür^^erschule unvovhergesehener-
weise auf den d.'Vt. fällt, findet anl 
Smn^Ztag utÄ» Sonntoig, den 52. und 24. d. 
M., an der gewerblichen Fortbildungsschule 
«der regelmäßige Unterricht statt. 

n .̂ Schwerer Unfall eines Bahnarbekters 
in Tezno. Der lDjäihrige B«hnavbetter Jos. 
P e r o 8 e k in Tezno geriet beim Berschub 
Mischen zwei Waggons, ^nabei er schwere 
Verletzungen der Sck^delbasis erlitt utrd ins 
Alliffameine Kvanken/lMs überführt werden 
nlußte. 

m. Fiit de» Handelsball, der am 23. d. M. 
in den GötMen stattfinden wird, herrscht im 
Pulbli?iM schon dos größte Interesse, da es 
^kannt ist, daß diese Veranstaltung jedes 
Jahr in schi^ivster ^»armionie ihren Berlauif 
n^ndnrt. Es ist zu ettvarten, daß diese Unter-
h>a^tung au6) Heuer älchevst gut gelingen 
wird, besonders deÄ^lb, weil ver Reinge­
winn in erster Linie für die kauntännifche 
Fovbildungsschule bestimmt ist. Die Einla­
dungen wurden bereits verschickt. Da aber 
die Aufzeichnung der Adressen sehr man-
gel^haft ^t, ist es möglich, daß jemand über-
selien wurde. Es werden txcher alle jene, die 
keine Nnladu^ig er.halten haben u>nd der 
Unter^li^tung beizilwoihnen wünschen, gebe­
ten» sich die Einladungen bei den Firmen 
So ^ tariL o-der Vil^ W e i x l zu 'holen. 

m. gewerbetreibende. Achtnnflk Vom slo­
wenischen Gewerbeverein werden wir um 
Aufnahme folgender Zeilen ersucht: In der 
letzten Zeit wurde festgestellt, daß Gewet:be-
treibende. we'^che invalid sind und ?hr Ge­
werbe nur teilweise ausüben, smnie Gewer­
betreibende. welche nur mit einem Geihilfen 
arbeiten, die vollen Stei,ern M bezoHlen ha­
ben. Ebenso Hauken viele Gewevbetreübende 
die Ausübung ihres Gewerbes eingestellt 
und abgemeldet, jedoch den Gewerbeschein 
nicht abgegeben, weGalb sie die vorgeschrie­
bene^ Steuern noch weiterhin zu ^Mlen 
h«ben. Der Gewerbeverein hat daiher in sei­
ner letzten Sitztlng beschlossen, die Angele-
aenheit zu bereinigen u. den Betroffenen zu 
.Hilke zu kommen. Alle Gewe^etreibenden, 
weiche sich betroffen fliblen, mögen sich zu-
verläßlich in der Bereinskanzlei, Grafski trg 
'!Vr. l. melden. «Dbne Rücksicht darauf, ob sie 
dam Vereine anaehi^ren oder nicht. 

m soziales Bild unserer Zeî . Eleo-
nora M. iit schon seit längerer Zeit beschäf-
tiAlmg^s. Aller Mittel entblößt, mani^rt 
sie obdachlos in der Staidt herum, um irgend­
wo vor der grimmigen Kälte Unterkunft zu 
inden. Leider besitz weder die Staidtgemeind^ 
noch der Staot irgenid eine Institution, in 
we'^cher solche bedauernswerte Menlschen, die 
nicht ei nnal Beschäftigung. Arbeit und Brot 
finden fi^nnen, Untei^unst lMen. Borge­
stern allicuds setzte sie sich, von der Wande­

lend aus dem Getöse schallt, vernahm Bern­
hard die Worten 

.,G.'stern abend, Bernhard, als sie mit uns 
zur Grenze ging, wurden wir überrascht. 
U.rd ailf der Rückflucht stürzte sie in eine 
Felferls^^alte. aus der wir sie als Leiche bar­
gen." Die Stiinme verschwomm; doch aus 
dem nebeligen Grau des Zimmers erwuchs 
ein Antlitz, geisterhaft groß und starr, in des-
sen Zügen stumm die Frage stand: „Wer trägt 
die Schuld?" 

Bernhard sah es mit Entsetzen. Schau­
dernd verbarg er sein Gesicht im wciszen Lin­
nen, das die Leiche bedeckte. Doch das Ant» 
lilz dir stumme, grausame Frage _ — sie 
schwanden nicht . . . Nun war es ihm klar: 
Für ihn, durch ihn hatte Maralen ihr jun­
ges Leben gelassen — war sie hinübergegan-
aen in das große Reich — und wartete, 
dort anf ihn. . . 

Mit einem Auf^ehrei. der nichts mehr 
Msnschliches an sich ha<'e, svrong er zur Tur. 
rannte — nein — flog die Treppen hinab 

und 

Bernhard sah wirr um sich. 5ein Blick 
fiel auf seine Uingebuug. Ja, was war 
denn das? Bor il^ln sas'.. lebendig ur:d 
gosund Maralen, seine Ma'alen! Sie 
W2r nicht tot! Sie hi<'lt seine 
rram''s>>os! zi'ck''n>en 'n 
von dcncn 

Uebervvlkening der Srde' 

Professor A. Peuck. 

Prosesior Dr. Albrecht Penck, der Direktor 
des ^rliner Veographischen Universitätsin-
ftituteS, hat ans Grund wissenschaftlicher Be­
rechnungen dargelegt, daft in etwa 30N Jal). 
reu der Erdball völlig übervölkert sein muß. 
Professor Penck wird in der Berliner Aka-
^mie der Wissenschaften iiber dieses Thema 

einen Bortrag halten. 

rung erniÄdet, vor dem Eingang des .Kaffee­
hauses „Europa" nieder, um wenigstens teil­
weise der m>ol!?i>geln Wärme, die im LoAal 
herrscht, teilh<tft zu werden. Doch d«s von 
den Menschen goinachte Gesetz gestattet auch 
das nicht. Als sie der Aufforderung de^ 
'ZSachmannes, den Platz zu verlassen, nicht 
Folqe leistete, wurde sie verhaftet und dem 
Gerichte übergeben. So wird sie wenigstens 
für einige Tage der „staatlichen Untevstüt-
zung" teilhaftig werden . . . 

m. Das diesjährige ^Alpeusest" findet wie 
alljährlich am 1. Feber in sänltlichen Götzloka­
litäten statt. Es ist dies wegen der unge-
zlvultgenen Unterhaltung eine der gemütlich 
sten Veraustaltungen. 

tn. Ftittert die Vögel! Der frostige Winter 
rückt unseren kleinen Sängern im Stadtparke 
stark an den Leib. Den Boden bedeckt ei»e 
dicke Schneedecke, die vom Berschönerungsver-
eine aufgestellten Futterkästchen aber sind zu­
meist leer. Die smnmerlichsn Besucher, welche 
den gefiederten Freunden gerne Brotkörner 
aufstreuten, sind im Winter sehr spärlich und 
die Bögel begucken neugierig jeden Spazier­
gänger, ob er wohl auch an sie denkt. Faft i» 
jedem .Haushalte bleibt Brot- und Sp^e« 
reste, die meist weggeworfen werden. Gebt 
dieise den Vögeln, die sich stets dankbar ««-
weisen werden. 

 ̂ Kafsee-Freundek Wie wir erfahren, ve» 
anstaltct die hiesige Firma Julia McM am 
Samstag den ?3. d. am Handelsball im Götz« 
saale für den Verein das ko-stenlose Kocher 
des Kaffees, worauf die ^affel?freunde beson« 
ders aufmerksam gemacht werden. 85V 

seinen überfloß. Er fühlte die Wärme ihres 
Körpers, sah ihre lieben braunen Augen iN 
die seinen tauchen, und ihre weichen Lippen 
preßten sich innig auf seinen Mund. 

„Bernbard — sage m»r — warum? ^ 
Er griff sich an die Stirn. 
„Ja — ich weiß nicht - wache ich ^ 

träume ich —? Maralen, sage mir, wo bw 
ich?" 

Das Mädchen faßte seine Hände fester. 
An ihrem Druck fühlte er, daß es die Lieb«, 
die alt«^ gute Liebe war. mit dem sie ihn 
gefaßt hielt. 

„Als du heute, bt^^im Morgengrauen, wie 
besessen von hier fortliefst, war es mir klar, 
daß ich es nicht zum Bruche kommen lassen 
durfte. Ich mußte versucben. dich wieder zu 
versöhnen, da ich sa auch <'in loenig schuld 
war a-.t dem kleinen Zernii^rmis. Ich eilte 
dir auch bald daraus nach, suchte alles ab, — 
aber ich konnte dicki nirgends sinken. . Ei'st 
gegen Mittag, als du noch immer nich: zu« 
rückkamst, suchten dich deine iisameraden. — 
Und Philipp N'tar e!.^. d^'r dich weitab vom 
Dorfe, ai^ einem Abdang, lieg^'n sah. ohm 
Bewußdseiu. an? eincr Wunde an der Schul» 
ter blutend, die du dir beim Sturze zugezo 
aen ha^'en mußt " 

Bernbards Blicke wurden düster. „Pbilip' 
- inarum gerade er 
,.B''' nl^ard ^ ich bitte dich —. er mei^nt e 

ia gu: luit dir " 
(Äortsetzung solgt) 
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Kupftttvnlg Schwab. 

?loch?iGt?« o« VMi^ 

v. Aus dem polilisS'kn Dienste. Herr Än-
loll E ueti .7l l', ^>veqier>!ili^'.'s<'lretnr in Mur 
ska Eoboln. u-iürd'.' dev 

luanilschaft 

Begräblsls. Ain i?li. wurde in ?t. 
j. 7.. eL<'ich? de<' M'lsikirbc'.lCü 

c'bcrvfsi.zial'i^ Ve.^iilc'^iciichU' in Ptnj, 
5.>errn 7u'l>nnn / ni a Ii a r, bc'is^rseht. T^'r 
Verstorli^'ne. cvft !!'. ^.lihrc nlt, zül)lte ,;n den 
tüchtiljsten (^'en'.l>l l'c.nüleu i» ^li^^iveuicu. 
ll. a. arbl'ik'tc' /unahnr <'int'n d/ndnnrf 
.^nr ^)v<'orsiai!isscrnnii t^'i'richt'^i'unzlcidil'u-
ste»? nns, der NDNI !^'>il:dt'.atrichl!>pri;sidium 
nncrknnnt und sn-ilerer Vi'nvendn-nsi 
im ^nlse ei'tl'r '.»iend.'rinui der disösv.^nftli^ 
cj)en (^^csekc^-vorst!:'isten in '^^erwasiiiinq s^c'-
irounnen wurde. 5.'in ri>>tloier ?vleiß, der ihul 
keine i,n 7^'"eie'k >iönnte, trux^ dn.^u 
bei, dlch er nn drr Tiideiku!'>»<' erfranNe, der 
er nun erlnq. Chre srinom '^'«nqedenkcn! 

p. Spende, '.'li!  ̂ eine>  ̂ fiii.̂  
.^errn W e i ß e n st e i n 'pcndese die 
Tisehriind.! „l.^l'>Us'>r-K'esse" den Velrns, V0n 
!^7() Dinar dt".- ^r.'iivilliflcn ,'^'e!jern'el;r in 
Ptus. .^xr.^liclien I'-lns! 

-iü-

?t«KeiM e» me» Seste. 

c. Der Aas)r<?6vori!nssll»?q der Staî tsiemein' 
-e Velje für da» ^r.hr Ter der ^ber-
peMnschcift i-.l ^Vünilun- vor-^eleiitc 
vornnichlasi fiir dl?/ lU'u«» ist nun qe-
nchnlisit nnd beleilU'sil die 5l>idlt^.lneinde 
zur (5ink)ebij'.ili dee !!iiii>..vien n«ich dvll dnrin 
se^tliesct)ten Pretzen.sm^en. ?er '^vortle.nl de'> 
Vvrnnschj'i^l^-.-. ist nnf dn .>^uuelimch.ingoi«ifel 
dcr (^^.^mcinde ei 

e. Gründuns» einer des Obstzucht??' 
c?relncs für Z!?i»ei,i.n in ^>elje. inelir^ 
st'iUl^en Will!ich der >)i>si<n'n Ol'ft^i'tcht<'r nnir--
>dc drejer Tanc ein .!.i^i,'^.^.'N'it>uuv-.'a!w>chiisi,^nr 
l^irnudnnq cin^e dilse^^ l)ech!nicli!i«'en 
Vereines si'ir (^eije und lu'iqelnutg siebitd^l. 
Asle Interessenlen weedeu /nv (>iu"indnnl^v^ 
'txrsaninllnnii. d'e d^'n '.N. d. nnl 
Uhr vovniitlaqv ini ,/)'tivodni doni" stattiin 
dct, eingeladen. 

e. Aus dem Paktdicnste. ^rünlein '')lnl̂ 'sa 
a z z i n i, bi^^lier Pi^^stt^ennilin in Meica 

na Paki, n>urde znni 'ij.'chnmte nach Cclje ver-
fcchl. 

*. Der Schachtlnb in tzelje knrd sein? di,'?-
^ahril^e t^^enerni'.i-'rssimniln'nt^ »im 27. d. M. 
im Cns,« ,.<5nrypa" niit solqendcr Tntie?ord-
Tiung obl>«ltcn: !. Versesnnsl deo Protokolls'. 
8. Äufnnhmc von n '̂nen '.'.l̂ itqsiedern und 
A'u^schlus', der Mittilicder, die. ihre ini .^!lttb 
.^orx^eschriebenell Pflichten nicht ersi^llen; .'i. 
Berichte des Au^schnsses-, t. Wnsil de<^ Prcisi-
l»enten und des ÄN'5schi,sse?-, Aslsällifles'. 

t. Der diesjül,riqe Pall des nkndemischen 
Vereines „Trtglav" findet ani v. Feber in 
Celje statt. 

t. Ein -chreibmaschinenmorder. Wie wir 
^inerzert lierich'teten. ivurde im hiesigen Berg 
mnte eine ^^chreilnnn'chine entwendet. ?<nch 
dem Töter N'urde eisriq c^esorscht, bis er end­
lich i^'l der Person eines s^ewissen '^upanc 
e»ns Ev. Ema bei Pristada ernievt wurde. 
Auch dir eut^nendete Schreibmaschine, dereu 
sich Zup,inr nnlnf'.lich einer R/inn>unci in der 
Karizlei des t^enonnten Anltes daimlls no6) 
als Arrestant bemuchtisite und dir er sodann 
verbarq, nm sie nach seiner in Ltnirzl' zu er­
folgenden Cntl«lssun<i an sich zu nehnien, wur­
de m Vre^ t,efnnden ncid dem v iqentsmker 
AnrürkgestfM. ^ipanc wui^de dem st^eisgerich-
')e eingeliefert. 

Volttwirtfchast 
SoiwaNsAk Ablehnung des vwWiertm 

Teutnmgsgesttv«! 

l>3so. Xodeckag von K Sachs 

i 

Ätlf der ou^rordentli6)en <^neralncr-
smnmlunq des Indiistriellen'licrbandes ftir 
tZwwenien, wel<tx verifanaenen ?!-rctmci, den 
15. d. M. in ^^jtMana li<M'!lialten wurde, 
7a>n auch da^ voin Miniiterlinn f'i'ir Zvi.zi'nl-
pc-litik bcantrvsite neue (^esek zur Bekänip-
suttfl der Teuerun^i i»n^ ix'r ;^ewisseniosen 
Spekulation zur Zpmche. Tie Z-telluns^-
na-s^me der Wirtsch-aftvireise SloweineuS 
-lil't fotqende )!! e s o l n t i o n, welä>e in 
dieser Veli^mtminnsi einhellig beschlossen 
wurde, tnnd. Lio Resolution lautet: 

Geqen die vom Ministerium für Sozial­
politik geplante neue TenernnqsbekÜmpfnngs 
attion legen wir den energischsten Protest 
ein. 
In einer Zeit, wo sich das gesamte Wirt« 

schaftsleben in Anbetracht der herrschenden 
Geldknappheit, des großen Kreditmangels 
nnd der unerträglichen Steuer- und sozialen 
Losten in einer schiveren Krise befindet, in 
einer Zeit, wo die Konkurse täglich .zuneh­
men, wo die Zahlungen in: .Handel eingestellt 
werden u. die Industrie nnd der Hände! alle 
Kräfte ,'.nsbieten mtissen, um ds« Betrieb 
aufrecht zu erhalten, könnte die Aktion des 
Ministeriums ftir «oziî lpolitik. die so tief in 
die Entwicklung uttferer gesamten Produk 

N»?fere heimische Industrie hat mit der fisi 
in ungleich befserer technischer und finan. 
zieller Sage liefindlichen auslündifchen Kon­
kurrenz zu kämpft» uud viele heimische Un­
ternehmungen waren schon gezwimgen, den 
Netrieb einzustellen, viele, ja die meisten, 
aber kämpfen nm ihre Eî istenz, fo dah die 
Arbeitslosigkeit mit allen ihren wirtfchafe-
liche» und sozialen Arogen selbst in jenen 
Industriezentren verspürt wird, wo man 
bisher überhaupt noch nichts (oder nicht in 
einem solchen Mafte) davon verspürte. Eine 
Stagnation hat sich unserer Märkte bemäch­
tigt nnd nur mit großer Mühe fiuden die 
Waren ihren Käufer. Der Kaufmann selbst 
ist am nieiften interessiert, die Ware trotz 
der großen Konkurrenz an den Mann zu 
bringen und ist schon aus diesem Grunde ge­
zwungen, die Preise bis zur äußersten Gren­
ze zu reduzieren. Außerdem muh besonders 
hervorgehoben werden, das; in Slowenien 
selbst in kleinen Jndustrteorten und Zentren 
die Konsumenten in eigenen Approvifionie-
rnngsgenossenfchaften orgai»ifiert find, wo 
jcdem die Gelegenheit geboten ist, die Ware 
?hne Permittluug des Kaufmannes anzn» 
schassen, was die beste Kontrolle für die 
Preisve'hültnifse gewährleistet. Tie bisheri­
ge Praxis ?iat soiuohl bei uns als auch im 

tion und des Handels eingreift, nicht nur Auslände bewiesen, daß alle Zwangsmaß-
den Wei/erl-estand einzelner l?nternel?mim-l »ahmen ohne Einfluß auf die PreiSgestak. 
gen gefährden, fondern auch die vitalsten ̂ t,mg geblieben sin? .̂ Deswegen müffen wir 
Interefseu des gesamten Wirtschaftslebens! das geplante Gcsej; des Ministeriums 
schädigen. 

Die Produktionö- und Himdelsverhästnisse 
liaben sich feit dem Krige, wo die Kontrolle 
der Approvisation der Konsumenten mit den 
wichtigsten Lebensmitteln seitens der Negie­
rung vielleicht berell)tigt war, wesentlich ver­
ändert. Heute ist die??arc überall in Fülle 
vorhanden und kann die Preise nur mehr 
die freie Konkurrenz beeinslvffen. 

für Co.;ialpol!ti?, dessen absurde Bestim-
munî en gegen d^n Handelsgeist und die be­
stehende Wirtschaftsordnung verstoßen und 
haupfächlich nur zur V-rfolgung und Schi-
kanieruttg der Produzenten und der legiti­
men Knufuwnnschast dienen, dem Konsu-
meuteu jedoch gar kein-n DZutzen bringen 

nnen. eneraisch stieren und verlangen, 
daß dieser Entwurf uicht zum Gesetze wird! 

BMHunc, de-' KSnlqinmutitr Margheilto. 

Itt Nom fand die feierliche NeisctztNlg der .̂ liini,̂ itt-Mutter Mnrghcrita statt. Ter Lns?tte 
voran fäjritten Soldaten, Matrosen, Politiker, Mönsl?e und Priester. Unmittelbar da­
hinter ginge» der Kitnig von Italien, der Herzog von Genua und der Kronprinz. Mus-

solini folgte in voller Uniform an der Spitze der l)ohc», Staatsbeam en. 

Kriegsschaben ObU« atkNien. 

K' a r i b o r, 21. Jänner. 

Mancher non unseren Lesern dürfte feine 
Ahnu-nq liiiben, welche Beu'nndtnis es init 
diesem stiArtspavier l^at. Ter „Iuqoslovan-
sti Lloyd" vom lfZ. d. bringt darüber folgen­
de Anffsärungen: 

Tie .ffrieqsschaden'Oliliqationen wurden 
zur Auüzahl'ung von .^lri'cq.^'chnden ans 
l^rinld des (Gesekes vmn 2s>. Notleniber l92? 
in Verlel^r clebra6)t. Mit diesen Obligationen 
wurden die gerichtlich anerkannten Anspri'l-
che jener Vi'lrger der früheren .HkNnigreiä).' 
Terbien und Mon!eneqrl> lx'glichen, die im 
Laufe d^s .Krieges nlnteriellen Schaden er­
litten. 

In? Ci'Une der g.lichtlichen ,^nerkennnn-
gen l>at da»^ ^iuanznnnisterium in? ganzen 

Sii'ul Obligationen nlit dein ?,'o-
minalnierte von Tinar per Stnck an­
fertigen lassen. Vo ndie^em ^-k^etrage wnrden 
der Etaatss6)uldk'ndir.ektion 1.1 
Dinar ??onlin^ile zun? ^lUiecke von Ai'szalilnn 
gen slbcrgeben. Wiilirend dieser Betrag in 
dt'N i^fsentlichen Verkehr gestellt nnirde, bliel.-

Ziest in P^rum^rung beim Fi.lauzntinl-

stevinin. Demnach betrug mit Beginn der 
Abznlilnng die galtze Schnld deS Ltaates ans 
>^ionto der.^triegsschäden Millionen Di-
i?nr, welcher Betrag sich iunerl alb von ss'lnf-
zetin Ilch'.en aniortisiert. 

Bei dein n?it <v>kset, bestilninten .^jin'.'fns; 
von beträgt die Iahre^annuität lül» 
Milli-'nen Tinar. Diese Annnitöt 
unrd jährlich in d<'U Staatsvoranschlag ein­
gestellt, so das', die Auszahlung der Obligatio 
nen von nlleil Reparatii.wsleistnngen nnab-
hlinftig ist. Tie AnSzalilnng der schnld ivird 
in folgender Ärt abgewickelt: "lZliu Ii». Jän­
ner sed' N Jahres werden soviele ?erien pro 
lMl) Dinar gezogen, das^ dadnrck» die fnr das 
abgelaufene I^hr fällige Schuld gedeett wird. 
In die ?lbz«hlung werden auch die von der 
^aatsschnldendirektion einael?ol^^neil Obli-
gatio-neil eingerechnet, niit welchen zugun­
sten von Privatpersonen und ailf Nechniing 
von Neparatio^ren lx'stellte V.^ren l>eglichen 
werde,!, .^"^iennt werden auch diese Obligatio-
neu ainortisiert, isawie auch jene, ans die bei 
der ^^iehung ein Treffer entfiel. 

Tie Minsen werden jäljrlich ab l. '^v^'ber 
bei allen Ctaai'^sassen durch (^^"lnlstsnl?g der 
aus das Ävrjahr lantenoen (Coupons abgc 

Am lS. Jäuner starb vor 35tt Jahren in 
Nürnberg, 82 Jahre alt, der volkstiimliche 
Dichter und bedeutendste Vertreter der Meî  
sterfinger, Hans Sachs. Die Zahl seiner Mei­
stergesänge gibt er selbst aus 4275 an. Doch 
haben weit mehr poetischen Werl seine Er-
zähluugeu, Schwänke und Z^astnachtsfpiele, 
in denen sein köstlicher Mutterwitz und ge» 
funder Humor zur Geltung kommt. Goethe 
hat in feinem Gedicht „Hans Sachfens poe­
tische Sendung" den Nürnberger Dicktter am 
besten charakterisiert und damit nach lange» 

Vergessenheit wieder zu Ehren gebracht. 

zahlt. Nichtbehobene Conpon's Vierden nach 
Ablauf eines Jahres 'Ni6)t mehr bon'.niert. 
Tic znr Amortisation gelangenden Obliga­
tionen werden ab l. März jeden Jahres aus­
gezahlt. Der Äöert ni6?t behobener Obligato, 
nen erlischt nach fimf Jahren. 

Anl 15. ^tber jeden Jahre? erfolgt t^ie' 
Ziehung bei der Staat^Muldendirektion. An 
der Lotterie spielen alle Obligationen, die 
bis zu diesem Tage noch nicht amortisiert 
wnrden, mit. Die Trefferzahl beträgt jährlich 
l^N. Bon dielsen einer in der .yi^he von einer 
Million Dinar, zwei zu knnf zu 
Ä>s>.lX!0, zehn zn 100.000, zwanzig zu 
.''>0.000, flmfzig zn 30.000 und 100 zu 
10.000 Dinar. An ungeraden Iahren sind 
diese Gewinne atlf die .Hälfte herabgesetzt. 

Ausserdem soll hervorgeholx'n ^r.erd^'n, da^ 
di<zse Papiere von^ Staate bei »iss'^n Transak­
tionen nnd .^»alltionsseiitungen in, ':^lominal-^ 
werte ange>non?men werden nnd st-^nersr-'i 
sind. 

pekzworenmarkt in Aubijano. 
Mvnta.g. den 25. I-iinner l. I. finidet in 

LiiMs-tNia in den Rännüichsoiten der Ljnb-
ljanaer Musterinesse der traditionelle T> e-
t a i l-P e l z w a r e n m a r k t statt, an 
wel/cheui Muser un>d Iiiger ans allen Teilen 
unseres Staates teilnelinien. Die IngWente 
»vird an diesem Tage stiickveife an den Manq 
ciolnacht. 

<^js''lch.',eitig wird in den Ränm!liel)!keittt 
l>er Mnsteiul.sse die Iägergeuossensch'.^ft im 
^^ereilu' mit der Messeverwaltung alle Arten 
von PelZvaren lill>erue>l^nren. Tie Ware wird 
so>anu sortiert uud eiuige Wochen sptiter dm 
^'i.;itatiow>ivege an heiiN'is6?e nud ausländi­
sche (5il-gros->^iäuser abgegeben werden. Es 
ln^er>en soin^oik^s ei?r-;elne Stücke van den Jä­
gern als anch bereits sortierte gvi^ßere Par­
tien i^il Pelzlhändlern Merno-nimen. 

Die Messeverwaltnng hat lwn verschil^die-
nen Iastdpächter,? 'bereits eine größere Par­
tie verschiedeue.r Pel^^n>aren zuin Verkaufe 
i'cher?loinnien. Doch iist diese Menge n-och zu 
gering, uin ausländische Wnfer zn i^iefein 
Pelzn'nreiiinarkte nach Ljnbljana einzula­
den. Ans diefein 0;runde wurt'e beschlossen, 
wnl 2.^. d. ???. den i'lblichen Detailniarst ab-
zuMten, gleichzeitig aüu'r die Waren filr 
'den späteren orglniisierten Cn gros-Berkanf 
zn übern<^l?n?en. 

Sechtite Muftermefle in Lsub. 

Ain !'». "^äN'Ner I. 7^. u'i!''de eine l^il^ung 
der ÄessevcrN'aitnng abgehalten, in welelx'r 
hanptsächlich iibcr den 7 e r u? i u der h e u-
r i g en Milsterniesse in !^'ii'b!iana beraten 
wurde. Betauullich l)at die Bernnütung der 
Z a g r e b e r Miisleriin'sse besl'i^loisen. Iiener 
die ).><esse iiu Monnle Anglist abziilu^ltei?. Un­
ter Beu'nisichtigliiig der Wi'nsche der Alls-
steller der Ml'.steriiiesse iil ^.'ji:''li.?iio und nach 
grundliche'. Crorteriikig aller in Betracht kinn» 
inenden Uiilstände l>al die Messeverwaltuug 
beschlosse n, im Jahre 19 '̂ti die t». Interna-
tianale ?'uf<^rmesse in ^>jnblsani in der Zeit 
vom 2tt. Juni bis 5. Znli abzuhalten. Vom 
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Konkurrenz des Auslandes . und d«Z Rück­
ganges der Jnd«Ftrie im Ivihr« lV24-2s auf 
13 Millionen verringert wer^n. 

Theener. 

Aano««»«»? w «o»w«» 

1. bis ZS. Eeptember. aper eine große 
A re i < a v S st e l l g für Wein, Gar­
tenbau, Obst, Rindvieh) Pferde, Hygiene und 
Kunst veranstaltet werden. 

«»»eldimge« fite di« nächste Vwstermesse 
i» LMlj«»«. Die MeffeverWallung beginnt 
in den nächsten Tagm mit dem Bersandc der 
AnmeldungSbögen ' für d^e ,>Schste Muster­
messe, welche in der Zeit vom 2tt. Juni bis 
5. Juli l. I. stattfindet. Die Interessenten 
werden ersucht, im-eigenen Jntcresse die An­
meldungen ehestens einzmon^en.' da-mit die 
Messeverwaltung baldmöglichst.mit der Platz-
zuweisung beginnen uit^d die Orgauisation 
klaglos durchfi^hre»^ kann. Die Preise für die 
?lusstellungspl^tz'.' iv<^rden Heuer stark herab­
gesetzt, so daß größere. Unternehmungen ge­
wiß auch größere Plühe bennspruchsn werdc'n. 
Aber auch kleine!» Gewerbetreibenden wird 
dadurch Gelegenheit geboten, sich an der 
Messe AU beteiligen und jy^llreue^ Verbindun­
gen anzuknüpfe^n. . , ̂  ' i 

X Gaatenstaud Amtlichen 
Kerdchten zufolge' war der Ciand der 
W i n t e r s a a t e n im letzten Mennte 
des vorigen Jahres Mnstig. Stellemoeise ^ 
Haiben die Wintersaaten, sofern die Schn-'e-
decke nicht geni'gend stark war, infolge star­
ker Fröste und nicdri-Z'-'r'.Ti'N^peratur gelit­
ten. Jnfol'.?e Tau!v^t:»»r5 in'der ^^iiieiten 
Hälfte des Vkrina-tes wuri.en Felloer läng^ 
der Flüsse übers ch' 'v e m^m ^ '?nd da­
durch die Landwirte schiver gesch.^'^sgt. Die 
Witterung war im Mnwte Dezeinber für 
l^arbeiten nicht zün't^g. we'^?/ilb nur 
Dünper auf die Felder au^qeMrt wurde. 
Der Biehftand 'It aut, oa Futter im 
Ueberfluß vorhanden .st Während dee w^r--
meren Ä»ge wurde KleiMleh auf '»ie Weide 
getrieben. Stellenweise, kämmen B i e h-
krankheiten y^r. 

X Msreiheit PÄeie, die in die Tfche. 
choflowakei gehe«. Die Tschechosloovakei hat 
von dent Einftthrzoll alle P^tpakete auS dem 
Ausland befreit, s«veit das Gttvicht ein Ki­
logramm nicht übevsteigt und soferne sie nicht 
eldle Metalle odet Akonopolgsgenstände ent­
halten. 

X Die Srainische Jndustriegesells5>ist 
wird ihre Iabreshanptve^ainnnlung am lÄ. 
Februar l. I. mn 10 Mr-^v  ̂ in den 
Räumen der Slavenska banka in LjuHljana 
ovhalten. 

X Die Industriellen und ihre gahlungS-
ssrderunge« an den Etaat. Die Zentrale der 
Jndustriekorpora^ionen richtete an daS l^e-
neralfokretariat der Ze>nalifVa Obrana eine 
Vorstellung, in der sie ivegen der spaten Zah­
lungen der Mbitär- und FinanKe'hörden 
Klage fschrt. D^s GenevaFfekredariat gab zur 
Antwort, daß lont khren Erlieb'u.ngen die 
Iahlmvgen pünktlich einlaufen und ersucht, 
ihr joden konkretes^ Fall von Zahlungssäuul-
«iS rechtzeitig mitzuteilen. Auch die Zentra­
le richtet in diesein Sinne eine Aufforderung 
an alle Industriellen. . 

X Die Kohlenproduktion in den staatli- m Veamtenmrsse. Die Veamtenmeiie am 
chen Bergwerken. Währ^d die Staatsberg-, ^lomk^kov trg, wo das Abonnement täglich 
werte im Jahre i6 Millionen Me- 12 ? înar betragt, nimmt täglich Anmel-
terzentner erzeugten,, mußte sie wegen der I düngen entgegen. —ano.— 

G<. ln vef G<s»wklz 
WM" 

Donnerstag den 20. Jänner um Ä) Uhr: 
^Der Evangellinann". Ab. N. 

Freitag den 2S. Jänner: Geschlossen. 

Kwo. 
Vurg-RtnO. 

Von Donnerstag den 2?. bis einschl. Sonn­
tag den 25. Jänner: „Zorro", hochs.'n» 
sationelles Abentenerdrama in 8 Akten 
mit ^arry Piel. 

Wie schon berichtet, beginnt heute Donners­
tag abends im Nurgckino die Borführung 
des erstklassigen Seus^tionsfilms ^Zorro" 
nlit Harrd Piel in dcr Häuptrolle. Durch 
8 lange Akte wird daS Publikum von einer 
äußerst packenden 5>andlttng in Spannung 
.^ehalten, in deren Mittelvuttkt.der LiMiug 
de^ .^iinopublikum'^ steht. Die technische In­
szenierung und AuGattung sind bei Pi-l-
^chlacievn ja iiun^er auf der vollsten Höhe. 
Das Vurgkino dürfte sich daher wieder ani 
einen i-Vailenbesuch gefaßt machen. 

Bon Dienstag den l9. bis einschl. Freitag d. 
23. Jänner.,Paris, Sinder von Mont­
martre". n'ndioser Ausstattungsfilm 
mit Revue: (^?sino de Pari» (pinziaar-
tig, sehenöwiirdig. Eine reichbowegte 
Handlnna. verbunden mit den herrlick)-
sten Ansichten der Seinestadt und ihrem 
Leben und Treiben. 

-O-

Eüdtuhland  ̂ Krim. 
Das Weltpa^iorama bringt diesmal die 

äußerst interessante Serie „^üdrußland und 
die Krim., zur Aufstellung. Wir sehen da die 
malerische Bergregion der an Vergangenheit 
reichen Halbinsel init der bekannten .Haken-
stalt Jalta. das hübsche Zarenschloß Massan­
dra, das Schloß Ditlber des Großfürsten Ni-
kolajeviL: in der Näbe befinden sich die Ta-
tarenc^nsie^lnngen. Die entzückenden Villen­
viertel bei Jalta nnd das Seeluft-Sanato-
rium sind Sehenswürdigkeiten für sich. ES 
steht zu erwarten, daß diese Serie bei den 
lutercssierten Kreisen ulrscrer Stadt viel An­
klang finden wird. 

Tradrennen mU Schlltien. 
«M 

Im Winter, wenn die Rennbahnen völlig verschneit sind, werden anstatt der Sulkys 
Schlitten verwendet. Das erste R-nnen dieser Art im neuen Jahre fand vergangenen 

Sonntag auf einer Berliner Bahn statt. 

Sport. 

„1 >> »W.. >, , ,« , l« > 

>US»ai»o«. der keritdmte EiSkünstler. hei einem schwierlgen ivptung  ̂

: Skiwettlaufen in Bled. Aut AI. d. wird 
in Bled ein Zwischenklubskiwcttlaufen auf 50 
Meter statlsinden. Sollte jedoch daS Wetter 
an jmcm Tage sebr ungünstig sein, so werden 
die angemeldeten Teilnehnler noch zu rechter 
Zeit vom Aufschub des Wettla'ufes verständigt j 
werden. 
: Helen Wills in Europa. Samstag ist ^n 

Paris die amerikanische TenniSmeisterin Miß 
Helen W ill s eingetroffe.n, die iln Jahre 
1924 das Tennisturnier auf den Olympischen 
Spielen gewann. Miß Wills reist nach der^ 
Rwiera weiter und wird in C a n n e s so­
fort ihr Training aufnehmen, um sich dort 
Nlit Suzanne L e n g l e n. ihrer Rivalin um 
den Weltnieistertitel, zu messen. 
: Eishockey Dentsckiland—Frankreich. Aus 

Caux wird gemeldet: .Heute lMt zunl ersten 
Mal seit dem Jahre IVI4 ein Eishockeymatch 
zwischen einer deutschen und einer französi­
schen Mannsck'ast stattgefunden. Der Schlitt­
schuhklub Perlin schlug den Hockevklub Cham-
mounix 3:1. Der Sieger erhielt einen wert­
vollen Becher, dessen Inschrift die Wiederauf-
nahme der Beziehnngen erwähnt. 

: In der siidamer'kanischen Meisterschaft 
siegte die Mannschaft Argentiniens mit 4:l 
über die Brasiliens. Argentinien ist nun 
Meister von Si'vd-amerika. 

: HoubenS Ankunft in Newyork. Die ge­
samte Newt>orker Tagespreise berick?tete schon 
seit Wochen von dem deutschen „Schnellauf-
Wunder", und so tauHmte se nicht i'Berra-
schend, wenn sich die Anknnst von .Houben 
in Newyovk zu einenl Ereignis gestaltete. 
Der Vorstland des „MiArose Athletic-Club" 
und eine große An'talhl seiner Mitglieder wa­
ren sckion am frichen Morgen des Freitag 
<der „Deutschland" bis zur Ouaraittänesta» 
tvon auf Staten-Jsland entgogengefcihren. 
Ncych der Zoll- uud Paßrevision sowie der 
ärztlichen Untersuchung setzte die „Deutsch­
land" Vhren Wa fort nnd legte pünktlich um 
3 lllhr aql dem Neuen Pier an der Newt>or-
ker We'stsei'te an. Hier war die Begrüßung 
.Hoickens noch weit eindrucksvoller, es 
herrschte ein geradezu levensgefä!k,rliches l>ie-
dränge, denn alles wollte den Besiejqer von 
Paiddock und Murchisou scheu. So war also 
die Ankunft Houben^ ein vevheißungsvo'ller 
Auftakt. 
: Goldene Ehrennadeln siir Sportleute. 

Das l^sterreichische Marathon-.Ä'onlitee s)at 
bei seiner konstituierenden Generalversamm­
lung beschlossen, alljährlich d(n drei österrei­
chischen Amateureu, welche auf dem i^^ebiete 
des gesamten KörpersporteS die besten (5'in-
zelleistungen im Lanse eines Kalenderjahres 
zu verzeich<:len haben, seine goldene Ehren­
nadel AU verleihen. Laut Beschluß der letzten 
Borstandssitzung erhalten pro 1925 die Eh­
rennadel: 1. Frau .loernm Szabo-Jaroß 
(Wcltmeisterin im .^unft-Eislauf); 2. Jng. 
Willi Böckl (Weltnleister im Ä^unsteislanf); 
3. Rudolf Schilberg (Weltrekord im beid­
armigen Drücken mit 12s>.l^ Kg.). 

>ß«u« «ßnun» 

s » k r « n ^ I  

«»link» vorkskron«« 

Allr die Frauenwelt 
Reue Helrottmoden in der 

Londoner SeleNschast. 
Im Wandel der Zeit und des Modege» 

schmlicks haben sich in der Londoner GesÄ-
schaft neuerdings allerlei neue Hochzeitsge­
bräuche berausgebUdet. Allem Anschein nack? 
dürfte besonders das Jahr 1926 im Zeichen 
der .Hock)zeitsüberraschung stehbn. Tie Bräute 
lieben es, über den .Hochzeitstcrmin den 
Schleier des Geheimnisses zu breiten und die 
Freunde und Bekannten erst in zwölfter 
Stunde über die für die Trauung ailgesetzte 
Zeit zu unterrick)ten. Es geschieht das ein 
oder zwei Tage vor der Zeremonie durch te-
lepl>onische Benachrichtigung. Ja, kürzlich ist 
es sogar vorgekonunen, daß sich das Braut­
paar in aller Heimlichkeit, ohne daß einer 
der Freunde eine Al>nung hatte, verheiratete 
und erst einige Zeit nach der vollzogenen 
Trauung die Bekanuten zum Empfang im 
eigenen .Heinl einlud. Bei Scl)ausvielerin?ien 
ist der Fall allgemein, daß sie schon ein Jahr 
verheiratet sind, ehe sie Freunde und Be­
kannte von der Tatsache unterrichten. Auci) 
Witweu. die eine neue Ehe eicigeheu, haben 
eine Scheu vor der Oeffentlichkeit und lieben 
es. in den Frühstnnden die Ehe zu schlies^en, 
so daß nur ein paar eingeweibte Freunde (tze-
legenlieit haben, bei der Zerenwnie gegenwä' 
tig zu sein. Wie ein Londoner Blatt hervor­
bebt, geschieht die Verheimli6)nng des .Hoch-
zeitsterminS bis zur letzten Steide vor allem 
aus dem l^runde. weil nian der l^^efahr ent-
gehen will, mit HoclizeitSqeschenken bedacht zu 
werden, die unenminscht kommen. Desbalb 
hat sich auch in letzter Zeit die prosaische Ge­
pflogenheit herausgebildet, anstatt eines 
.Hochzeitsgeschenkes der Braut einen — Scheck 
ins .Hans zu schiclen. Eine nicht gerade poeti­
sche, aber gewiß uniso praktischere Aufmerk­
samkeit! Es tommt nicht selten vor. daß ein 
Brautpaar an die fünfzig Schecks erhält, di? 
dann über den Hochzeitsknchen gelegt werden 
u. in ihrer Bnntfarbicikeit einen dankbar be­
grüßten Negenbogen bilden. Die jungen Da­
men von heute uMerjcheiden sich eben nicbi 
nur durch die betonte Männlichkeit von il> 
ren Schwestern aus der früheren Zeit, son? 
dern sie haben sich mit dem kurzen Haar auck 
den pr'aktischen Sinn des stärkeren (^eschlecs)! ' 
zu eigen gemacht. 

Aw oetä^sqen Ke»»tnl<-

«ahme» 

AereiNRauKwidlguußen t» redakss«m«Il 
ß« r«U des Blattes »nkerNege» «in« 
desonderen Gebühr und Vetlamestea« 
die vo« «u« «m «sch fslaende« L«lkG 
Eingehode« «ird» 

kskiz«« bis zu 20 Aßoiß» 4 DUM 
«»«l«s 40 .  S G 
. 4l . oo . «  ̂
. Si . oo . tt . 
. « . ic» . V . 

Mesbezaal^che NoNze« «erde« u»r W 
zer BerNalmng tuicht iu der H^edaAko«! 
Iberuommen, »oseldfk auch die SedAH?« 
z» entrichten ftud. UndetadUe UOIKeR 

»icht etußklchallel. 
OlO NetzMktiO« «>tz Verw«««WG 

DO» AatwUßM 



MUMMt !?> Jami«r n»» 

immr MizeiM. 
KqilWGWMiMtz«« Iii» »t« 

»>» 15 Utz». »»»»«« »«» >r»-
t«« l« Mllle» »>» » Ah' 
W«W«tz«« st»»«» I» »«w«« l?«»« »»»»«« «» 

T«i« T»l«r»k« >a» »«« l̂«»««» «»> 
>«>1«»- «»!>«»»«««» »«»«». S»iU«e 

D«»»« ««»«» »ichl »«»MchN«!. 

^MWLUMLWWvWWIM M^M M 

Schreib«aschwen führender 
ie?cltmarken wie ^Undeuvvnd'^. 
^Smith jc Bros", ^Eontinen« 

fabriksmm und gebraucht, 
pets erhältlich bei d^r I^lrma 
»nt. Rud. Legat Vo., Mari­
bor, GlAvenfka uUca 7 Telephon 
Ivo.  ̂
Tausche schöne dreizimmerige 
Wohnung mit c^rvs^em (^art.;n 
»n der Stadtveripli'tcie mit drci 
^immeriger Wohnun'i im A«' 
icn Ätad' u,!' ^c lzle (5,!t-
^ädit)unq Os^.rie unt r 
tett" an die Verw. .',8!) 
Heiner Mittagsttsch wird c^c-
sucht. Anträge an die Verwaltq. 
nnter „lNi". 5i»8 

Velogleennfte», Gtatisiik, s.nn' 
melt WohnttngSl'örse „Mnrstan", 
tkotovKki trg. Nur inform^^tu'? 
Aufnahmen kostenlos. 519 
D«lmatinek Weine, frisch eincic-
langt. schwarzer Opvlo und wei­
ßer, werdcli über die ttasfe l Ti» 
«ar billiger ouSj^sschenkt. Lekar-
ni^a ill. 7. iM 
l^ut «rli.^ltenes Klavier zu ver-
kqt^feu. Preis lisM Din. Tr'/aö-
ky cesta I, Pobre/je. 

»«ltM«, 

Etockhohe Mnfamilienvilla santt 
Airt-schaftsl^ebättdon und (^ros'.em 
vemtlsi'silirten, nel-en deu, Bahn 
yos in Ptuj sofort zu vertnufen. 
Anzufracien: Crhretter, 'Plzoto 
flraph, Ptnj. l'?1 

^rffUcher Besitz im slmvenischen 
Drailt»'.!, on der Kärntni'rk'ahn 
osleaen, mit Wohn- und 
M/^st^qebiiuken im besten Rau-
znstan^, modernsten Etcillunt^en. 
Säg»! mit Sü AS.. 80 Joch 
schlagbarer Wa!d, sehr ;iin,stisie 
Nrint^ung, »0 )och Feld, Äie« 
sen, Weiden, drirnnt. vorztzl. 
fengrundo, Riisseiii^'hzucht, Preis 
'amt lebenden und toten >^nn' 
suS instructus ca. 1 ^ Millionen 
Dinar, nur we<icn Kon'.entrie^ 
rung industrieller Betriebe zu 
vctlnnsen. ?tnfra>^en: ^.elezinna 
Mi^ta. Milta ob Drovi oder 
^ühar u. Zeinljie, Maribor. 

41» 

I» kauf« s<s»cht 

Gebrauchter Lederrock u. Nepe-
tierpistole zu taufen s^esucht. — 
Adressen in der Verwaltung un 
ter „Nr. KW" abgeben. 

^ keltere«, zuverläfli^S . MSdch«» 
sür den Haushalt zu llcii^er Fa­
milie unter oünstigen Bedingnn 
flen in der «ähe Maribors ge­
sucht. Anmeldungen beM. An­
fragen Tattenbachova ul. 2^/l, 
Tür 8. 
Kom«erzl?^i^'r Leiter, sprachen« 

^ fündig, von einem auf zwei 
-tädte verteilten Unternehmen 
s^esucht. Antroqe unter „Leiter" 

InormationSbüro ^Marslin" 
Maribor. K54 

A» «rtauf« 

Kich, hochträcbtig. vrima Melie­
rt«, zu verkaufeu. Adr. Berw. 

k.56 
Zu verkaufen 1 antiker Schreib­
tisch, C.uong'nnitur, baroqua an 
lique, Paravent fiir Salon init 
Stichen. Adr. Bexw. «22 
Alte abgetragene Kleider werden 
verkauft. Vrazova ul. K, Parter« 
re links. !l8 

Vchreibmafchine verk'iust billig 
Folt^er, .l^oro^ka resta <^47 

Rodel zu verlaufen, 
ttliea 7/3. 

Koro î̂ eva 

A» v«r»»i«te« 

WWWMMGNWMUWGW 

!>i'>bsch mi)bliertes einbettiges 
ijjmmer ieleltr. Licht) fiir distin 
iiuierlen Herrn zu vennietn. — 
Anfr. Verw. st.',K 

Tin s6)vui'Ä, nlkbl. Zimm«?r, reln 
ionniq und ruhig il,err!'che 
ge, Ä-il)»-, P.irl-, Zeutru!rlsnä-
hr). fi'lr ruhigen, soliden, feinen 
und glilsitul^l'tcn Mieter. Zn be­
sichtigen von ll —1.^» Uhr, Van« 
larjeia ul. lt/Z, «. «48 

Leeres, groszes Wol)«,Zimmer so­
fort zu vergeben gegen Ablösc' d. 
Herrichtung«fosten. AuSsuust b. 
5)attsadnnr>istrator Bacher, Iez-
darska ul. !^. 

«WWSSMWWW«» 

Av mieten s»s»ch! 

2 iZimmer, davon ! m5bliert. 
in gutem .'^ailse, aus einer fte-
quentierlen Ctros-e, werden als 
Wohn- und Biirolüttme gesucht, 
^ä^riftl. Antrage unter: „Ele'-
trolu^" au die '^'erw. 5W 

OSi».O<vn«n»es 
at^ 

eta attc/»Het 

Besseres Ehkj»aar ohne Kinder 
sucht bis l. Feber mi!>bliertes, 
separiertes Zimmer mit Etlichen-
beni'chuug ooer leeres Zimmer u 
Küche, ev. Ablöse. Adr. Berw. 

635) 

«MSVWSWM 

Ktellengestich« 

?s'l5)tlger Kommis der Visen- u. 
<?pezLrcimarettbran6)e, militär­
frei, suckn Stelle, (^»efl. Antrüge 
unter „'^verläßliche L^rast" an die 
Äcrw'^.ltuttg. K.'iN 

:^>jäl)riger lcdiger Mann, in der 
Land- uud Milchwirtschaft so­
wie Äiehzilcht bestens bewandert 
sucht Stelle als Hvirtschafter od. 
S6wffer aus größerem Gut. — 
Adr." Verw. V3i 

Offen» Kl«ll«« 

selbständige Köchin, die anch i. 
.?>nnÄlich^ mithilft, wi'd gesucht. 
?lnsr. Cankarjeva ul. L, Tür 

581 

Lehrling f. Herrenschneiderei ge­
sucht. Folger, KoroSka cesta l'Vl 

040 

Ein intelligentes, verläfiliche?. 
ilnbsinngt solide?' Kinderfrnnlein 
zu 2 ^lindern von 2 n. 4 Ich-
ren. das anch ^m .<(>livSwirtschaN 
lichen mithilft, wird per l. Fe-
ber anfgenominen. Solche mit et 
was Nähkenntnissen bevorzugt. 
Anträge zu richten an Frau Au--
na Freundlich, Osisek, ^l^llovi-
<-eva 7. ^ b9iZ 
Gesundes M/idchen aus besserem ^ 
Hause wird tagsiiber zu zwei 
lseiucn Kindern gesucht. Abreise 
?^crw. i',91 

, TuchUges Lxtramiidel wird so-
' fort aufgenounncn. Hotel „('^nii 
i orel", Maribor. V2V j 

tlSchin «nd Ttnk^nmSdchen fnr 
sofort gesncht. Anträge an Oslar 
Fröhlich, Karlovac. l',28 

Suche intelligentes junges Z^räu-
lein zn ineinen beiden' Mädchen 
im Alter von 13 und IK fahren, 
wel6i?S die kroatisch^ und deut-
i'ckie Sprache beherrscht, eventuell 
Kenntniffe in der französisckien 
Sprache nnd Klavier besis;t. Of­
fert mit Lichtbild mi: Bürgner, 
Vjelovar. » Ms) 

Tüchtige Köchi» die auch ande­
re .^ausarbeitcn '!i?siih.en will 
nnd dentsch svrichl, wird für gu­
tes Haus gesucht. ^?sntrSge und 
GehaltSansprüche unt. „Nr. K58" 
an die Berw. 653 

Vonnerstss 
2H. ZHnno? 2H. 

mit 

LI!te Xon7ert 
ît»ls!ten<ie 

Ilsrxtt LRräoZ 
l^u»si5ek t5c1iec!iisckc 8sn-

xerin 

?ta 8»rtiliisriv 
Spitzen-I.lnüe 

^strick varve» 
6ie kleine Xvkvexin 

Velill»k»v»ri»» 

KI.VSV^K 
» w» Hl 

IM« lUW« 
okne Konsum rvÄnx 

Hl 

Gestmd» - Verloren 

Verloren ein Paar lange, grau-
wollene Handschuhe. Ter ehrliche 
Finder wird geb.'ten, dieselben 
s g«"? t^ute B^»l?l?nnn!!i al uige-
bcn: Kröevina l4k, 3. Vü! 

Lebende 

/«M 
vonaü-5ogasche 

Schttle, marin, ttale 
etc. täglich zu daden» 

Sischhaus Sch>vad 
0o»po»t^a ui. 32. 

,441« 

SSV Ehauffeur 
ßSchch«»»«. 

tU^MAth«« 
d»i« A,lO »«aß»«dia 

deWa«d«r». Wv».«uf-
S««O«««n in der Jen-
tt«!sar>DE «lö A«w-

" ^ o»« 
«Or»»t»»»W «lt« k 
W ««W»». W « 

«»» 

Inserate dodea 
t« der..Mardurae» 
Ätituna den größten 

Srfoto. 

MöbNMe PMmg 
mil Küche ad I ?eb«s zu v«1m«ten. Uck»«« l» 

äer Vtnvsitung. HO 

Kaffeedaus und 
Alelschdauerei 

tft sofort »u verkous»«. 
Anfragen sind zu richten an Marl« 
Ljulomer. S7j 

Il«?lkMIl 
ülsreoii, A. Liitne» 

erzeug« Herren- und Damen-
Modtsnvpfe in allen <Akv-

ßm und Aarden. auch 
»51 nach eingesandten ZWMn. 

Ebenerdig»« Saus ln Sraz 
im 4. Bezirk mit sechs Wdhnräuiyen» einer SchWDw<  ̂
Küche» Schweittestall und Gemüsegarten zu yDrKaus«R^ 
Ittschrisken unler „SelbstkÄuser mtt Barzahlung lA.AV 
an Äienreichs, Älnzeigen-Ge^ellschast, Graz» Sackstras  ̂4.' 

ElchenMer 
bib 4000 Liter, serner verschiedene 621^ 

aus weichem Aolz mit Fassunaßi^um 
von ö0 Aekto per Battich, au^ ßS-

gebraucht, doch in tadellosem Auslande» werden pretSOßirt 
abgegeben. Anfragen untßr ^Oute Gelegenheit lOlX)" 
an die Verwaltung der „Mardul^er Zeitung- erdete«. 

Die „Marduraer Äettuna 
ist das biMoste XaavwN 

in ganz Jugoslawien!! 

v WLK 

«ä 
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